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KatrTl MOr Zr

Gemeındepaäadagogık 1n pDraXiısbezogenes Studıum auftf

wıssenschaftlıcher Grundlage

Gemeindepadagogische Anteıile beım Studium ac  och-

schulstud1i1engang der Evang.-Luth. ugustana ochschule,

bteılung Munchen

Das theologisch-pädagog1sche Studıum eiıner AYAC®  ıchen

achhochschule 1U S W zahlreıche Fa  Ooren gepragt
ıe VO ıhnen ınd für alle achhochschulen bestımmend

und brauchen, nachdem S1e un der ausführlıchen Darstel-

1ung des Studiums Lın Paderborn erläutert wurdent> hier
Nn1Cc wıederholt werden. Andere Fa  oren dıffer1leren,
weıl 371e den jeweılıgen Landergesetzen entsprechen mussen

der VO den Träaägerkırchen unterschıedlıc gesetzt wWOTrden

sS1iınd. Fuüur das Studiıum der Relıgıons- un emeındepadago-
gık ıin Munchen achhochschulstudıengang der Augustana-

Kırche ınochschule, elıner WG  ung der Evang.-Luth.
Bayern, ınd abweıchen VO Paderborn folgende Rahmenbe-

dıngungen estımmend:

Das Studıum ıst entsprechen dem ayerıschen ochschul-

gesetz eınphasıg. Das fFür alle achhochschulen OO [

schrıebene praktısche tudien)Jahr 1 e M das Studiıum 1N-

egr1ı1er un W1rd nach erfolgreic abgeschlossenem Yund-

studıum 1Mm und Semester urchgeführ Dıe Diplomıe-
L ung erfolgt nach dem 8 . Semester.

Das Studıum qualıf1ızıer ZU Einsat> Ln Schule und —

meınde. Dıe Absolventen(-ınnen) können nach SC der

gesamten Ausbıldung wahlen, ÖD sS1ıe GQ allz ıLM Reliıgıonsun-
erır +ıe der Oöffentlıchen Schule, Gganz ımM gemeindepadgo-
gıschen Feld oder ın sogenannten x  gemıschten Stellen“

gleichze1it1g an Schule und Gemeınde 1g eın wollen.

Dıese Vorgabe W1L1.r ıch au dıe Studienorganisati9n un
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-planung wesentlıch ausSs. Dıe Studi1enordnung S1le ıne
ausschlıeßlıche chwerpunktsetzung au Relıg1ıons- der
Gemeindepädagogik Nn1ıCcC MC . AL ud1iıerenden mussen VO

Begınn des Stud1iums bıs z zweıten Examen Relıg1ions- un
emeındepädagogik studıeren un iM beıden andlungsfel-
dern praktızlıleren. S1ıe werden ın beıden Bereıchen
pru

ı%1e Absolventen(-innen) bewerben ANeCh nach der Aus-
bıldung ıne Stelle 1l1Mm Relıgıonsunterricht Offent-
lLlLıchen Schulen. Diıese Ogliıichkeit, al kırchlicher 1tar-
be1iter LM Reliıg1ıonsunterricht eingesetzt werden,
a 15 g} Bayern den achhochschulen ausgebıldeten Relıg1ıons-
und Gemeindepädagogen en. allıe Lehrer ı1ıne zweıte
Ausbıldungsphase und eın zweıtes Examen absolvıeren, Wl —

de uch für Relıg1ions- und emeındepädagogen e1n Orbe-
reitungsdienst und eın zweıtes kırchliches Examen Ver -

pflıchtend. uch LmM Vorbereitungsdienst werden dıe dı-
plomıerten Relıgıonspädagogen ı$ln beıden andlungsfeldern
eingesetzt. amı Soll gewäahrleistet werden, daß sıe Spa-
Cer roblemlos VO der Schule ı1n GQlS Gemeınde und
gekehrt VO der Gemeınde ın dıe Schule wechseln können.

Dıe gemeındepädagogischen Anteıile Stud1iıum koöonnen au
Sıchts dıiıeser Rahmenbedingungen Nu LMm Kontext des
samtstudıums argestel werden. M einem ersten
schnıtt A ıch deshalb den Studıenaufbau schıldern,
dann naher aut das gemeındepädagogische Currıculum elin-
zugehen. J.Hochstaffel nat beı der s  ung des Curr1ı-
culums für das Studium der Pastoraltheologie der
olıschen chhochschule Paderborn dıdaktische un
odısche Aspekte ausführlich Org  agen S1ıe kennzeıch-
Nne auch dıe Ausbıldung einer kvangelıschen ac  och-
SsSchule un mussen hıer Nn1Cc wıederholt werden. Der
ent der folgenden Ausführungen ı1eg au der integration
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der Praxıs iMn das Studıum der emeiındepadagogik. Dıe ın
Bayern üblıche zweıte Ausbıldungsphase bleıbt ausgeklam-
mert.

v O Das Studıum der Relıg1ons- und emeındepadagogik
achhochschulstudıengang eın Überbliıick

Beı der Aufstellung des Stud1ienplans folgende Vor-

gaben erücksichtigen:

Das achhochschulstudiıum ıst eın praxısbezogenes StTu-

dıum. Dıe tudıerenden en VO Anfang neben den

vielfaltıgen ehrveranstaltungen auch studıenbegleitende
Pra absolvıeren. MUu deshalb urchgehend DEa -

x1ısbezogen gelehrt und Studıer werden.

Das Studiıum der elıgıons- und Gemeindepädagogik ist
zusatzlıch dadurch gekennzeıchnet, daß standıg theolog1ı-
che tudıeniınhalte mMı SOz1lıal- und humanw1ıssenschaflti-
hen Studiıeninhalte korrelıeren sSınd.

amı dıe studıenbegleitenden Pra sınnvoll urch-

geführt werden koöonnen, MUu: der Studıenplan gewäahrleisten,
daiß al ı e Studenten ıch Grundkenntnısse, -fahıg und — tTer-

tıgkeiten ın vorgegebener Abfolge aneıgnen können. Der

Studıenplan S1L.e hıerfur Sogenannte "Pflıchtfächer" VO

S1ıe dıenen der run! egung un! ınd uch spater der Ver-

bındende und verbındlıche “ te aden  » 1LMmM Studıum. Dane-
ben Gabe “Wahlp  zcht- und Wahlangebote". Sie diıenen

dender chwerpunktsetzung nach eıgenem Interesse,
tTtTen Semestern überwiegen dıe Pflıchtangebote. Beı fort-
schreıtendem Stud1ıum nehmen dıe ahlmoöoglıchkeiten
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Dıe folgende Übersicht zelig dıe Aufteilung der Pflıcht-
und Wahlpflıchtstunden:

und- aupt-
sSstudıum studıum

1.-4.Senm.) (7.+8.Sem.)

z lıchtfächer  —

Theologische undlagenfächer
Soz1ıal- un humanwıssenschaft-
lıche undlagenfächer

Religionspädagogi
Gemeindepädagogik
Studienbegleitende Pra 1
elıgions- un emeındepädagogik

ahlpflıchtfächer

Allgemeinwissenschaftliche Wahl-
Ppflıchtfächer

Relıg1ıons- und gemeındepädago-
gısche ahlpflıchtfächer

tudıenbegleitende Pra

Die L$ın der bersıiıcht ausgew1lesenen flıchtstunden mussen
VO jedem belegt werden. Be1ı den ahlpflıchtfächern ınd
dıe Semesterwochenstunden angegeben, dıe au eilınem
großeren Angebot mındestens belegen ınd. Wenn LMm fol-
genden bschnıtt der emeındepädagogische Anteıl Ge-—
samtstudıum naher eleuchte werden SOoll, QLLE

L1M e be  en, daß ıch eı eınen
Sektor eiınes samtplanes handelt Wıchtige theologısche
und SOZlalwıssenschaftliche undlagen für dıe Gemeınde-
padagogik werden außerhalb des gemeındepädagogischen
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gebots gelegt. uch dıe Trennschärfe AD Relig1ıonspäd-
agogık 1E Nn1.Cc groß ruppenpadagogische und IJruppendy-
namısche Aspekte beispıelsweise betreffen das andlungs-
Teld Schule W1lıe das andlungsfel Gemeınde. Be1 der fol-

genden arsctce  ung des gemeiıindepädagogischen Anteıls Ver -

zıchte ıch autf iınhaltlıche Angaben. Sıe entsprechen VT —

gleıchswe1ise denen der entsprechenden Angebote Lın ader-

D: Ich lege den Schwerpunkt aurft dıe 5l  r des StEuU-

dıums und au den eor1e-Prax1s-Bezug.

emeındepadagogık ımM 'rundstudıum

Pflichtveranstaltungen

Im Tundstudıum ınd SWS des Theor1ıeangebots für

meındepadagog1ı vorgesehen  <  * LM ersten für den Schwer-

Dun ugendarbeıit, 1LM zweıten A den Schwerpunkt
wachsenenbıldung und LM drıtten oder vıerten FÜr

meındepadagogı allgemeın. Parallel dazu ınd SWS für

studıenbegleıtende Pra ın der emeındepadagogik Ver -

BElichtend.

Z SE Das Theorıeangebot

Dıe Lehrveranstaltungen ın den beıden erstien Semestern

en { Lolgende zıele:

Anknupfen dıe orerfahrungen: A 71 TLe tudıerenden

brıngen gemeındepadagogısche Erfahrungen 1Ns Studıum mı

Dıe Studıenplätze Fachhochschulstudıengang werden

meınsam ML der Tragerkırche Dbedartsorzentıert festge-
legt. Auf e21i1nen Studıenplatz kommen (Dln Jahren Cwa dreı

Bewerber. Beı der Auswahl wWwerden neben dem Ootendurch-

schnıtt der ulassungsqualıfıkatıon auch bereıits LWOL-

bene Prax1iıserfahrungen berucksıchtig Da e Ran dıe S Cu-
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dienplatzvergabe estgelegten Krıterien schlıeßen dQu5S5,
daß Studienanfänger hne egliche Praxıserfahrung 4aUGg
lassen werden. HS Lehrveranstaltungen, besonders ber
dıe gemeındepädagogischen können dıese mıtgebrachten
rfahrungen anknupfen.

Das Blıckfelad erweıtern: Die orerfahrungen betreffen
1 der eın egrenztes rbeiıitsfeld. Dıe Einführungs-
eranstaltungen lın Jugend- und Erwachsenenarbeit sollen
weıtere einschlägige rbeiıitsfelder erschlıeßen, deren
pezıfıka eschreiben und dıe Zusammenhänge arstellen.

In dıe Praxıstheorie eınführen: Als ehrenamtlıche M1ıt-
arbeıter hatten dıe tudiıerenden mehr der wenıger bewußt
hre Praxıs geplant, urchgeführt und reflektiert. Dıe
ehrangebote sollen ıhnen helfen, andlungsfelder künftig
anhand bewußt gewäahlter Praxıstheorien XSC  1eßen und

gestalten

ZAULTE Reflexıon er und selbst verantworteter Praxıs
anleıten: Dıe "Einführung Ll1MN dıe ugendarbeit" 1M ersten
Semester und dıe "Einführung HM dıe Erwachsenenarbeit"
zweıten bereıten au dıe studıenbegleitende Praxıs VOLI,
dıe 1M zweıten und drıtten >»>emester absolviert W1iırd.

emeiındepädagogische Grundeıli1insichten kennenlernen und
anwenden können: on dıe Einführungsveranstaltungen ha-
ben dıeses Za vor_Augen. Eın gemeindepädagogisches S e -
mınar ıLmM drıtten oder vıerten Semester ıst ıhm dQuUuS -

schlıeßlich gewıdme ıhm werden dıe Erkenntni1ısse der
bısherigen Studıen und dıe rfahrungen au den studien-
egleiıtenden Pra unter gemeindepädagogischen
sıchtspunkten gewürdigt un usammengefaßt und dıe er-
schiıiede zwıschen dem Schuliıschen Lernen eilınerseits und
konzılıaren Lernprozessen 1m gemeindepädagogischen Feld
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andererseıts erarbeıtet. Das Semınar ereıte zugleıch
aır dıe gemeiındepadagogische Arbeıt Lın den praktıschen
Studiensemestern VE

DE tudıenbegleıtende gemeindepädagogische ra ım

rundstudıum

Fuür diıese Pra ınd SWS vorgesehen. Verschiıedene
Modelle wurden erprobt. en WL17 ı1nNne Konzeptıon
gefunden, dıe ıch bewaäahren scheint. W1ır verzıchten

darauf, daß jeder Student LM rundstudium SOwohl m der

Jugend- al auch Lın der Erwachsenenarbeit pra  1zıer F

eı 7 Wal dıe Chance weıl unterschıedlıche Bere1-

che kennenzulernen. Diıie ındrucke blıeben ber CS rec

berflachlıch. Dıe knappe Zeıt reıchte u selten e1-

genverantworteten Versuchen. Praxıs wurde VO enm durc

ospıtatıonen erschlossen un gemeınsam refle  OE

wa jeder Student Begınn des 2 . Semesters eın
Praxısfeld. Dreı bıs vıer tud1ıerende, diıe ıch für das

gleıche Handlungsfeld entscheıden, werden eın Jahr VO

eıner Praxısanleıterın/eınem Praxısanleıter egle1ite
Fur dıe nleıtung wurden bewährte hauptberufliche Mıt-

arbeıiter der ugendarbeit, rwachsenenbıldung un!| —

das a M-meındearbeit Wäahrend des Semesters,
MN& eın SOommersemester 1L werden dıe tudıerenden ın
das Taxısfeld eingefuühr und ersten eılıgenverantworte
TCen Versuchen ermutigt. S1ıe ınd der Planung der

Herbst- und ınterarbeit ete1ılıg und können sıch füur

Proje entscheıden, dıe S1ıe ım 44 _ Semester gemeınsam ml

anderen ıtarbeıitern untier der Verantwortu: des

der Mentorın LMmM drıtten Semester durchfuhren. Dıe Praktı-:-
ka werden ur«c folgende Angebote gleıte
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Dıe Kleingruppen treffen ıUch regelmaßig mıt ıhrem AÄAn-
eılıter/ihrer Anleıiterin. S1iıe Lernen seın/ihr erufsfeld
kennen, reflektieren seıne/ihre Arbeıit, planen dıe fol-
genden Schrı und entscheıden, beı welchen Projekten
und Eınsätzen dıe tudıerenden Lın welcher Fun  ı1l1onN etife1ı-
ÜLE eın sollen. weıl Semestern Lernen S1e au diıese
Welıse eın erufsfeld gezıelt kennen.

Dıe Kleingruppen treffen ıch außerdem einzeln oder
mehreren gleıchzeitig ın der Ochschule unter der Leiıtung
elınes Supervısors/einer Supervısoriıin. Diıese Gruppensuper-
VvV1ısıon zıe VO em autf personbezogenes Lernen, Iden-
1tatshılfe und ıen der Reflexıion des ollenwechsels
V O: ehrenamtlıchen U hauptberuflichen 1ıtarbeiter.
usgehen VO schrı  W eingereichten Praxısberichten
W1ırd außerdem ollegiale ung eingeübt. Be1ı den
sammenkunften mehrerer Kleingruppen en dıe Teılnehmer
dıe Chance, VO den rfahrungen au anderen andlungsfel-
dern 1Lernen und eilıgene rfahrungen auf andere Felder

ubertragen. Ihr 1C weıitet ıch. Das intepsive Prak-
um ın eiınem egrenzten Bereıch der emeındepädagogik
W1l1rd urc dıe Berıc au anderen Bereıchen erganzt

Wahlpflichtangebote 1M rundstudıum

SWS MUu: jeder Student =-a5% eınem breıten relıg1iıons- und
gemeindepädagogischen Wahlpflichtangebot 1l1m rundstud1ıum
auswählen un belegen. ahlreıche Angebote bezıehen ıch

W1lıe dıe folgende bersicht zeılıg SOWoOhl au den
1ıgıonsunterricht al uch au dıe Gemeındearbeit. Mıt
seıner Wahl der Student Akzente. Dıiıe Stud1iıenordnung
schreıbt edıglıc VOFr ; daß uch beım Wahlpfliıchtangebot
keines der beıden andlungsfelder vollıg usgeblende
werden darf uch WenNnn jemand ıch ar au ein Hand-
1lungsfel konzentrieren mÖöchte, mMu: mındestens SWS
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ı1.m Yrund- und auptstud1ıum LM anderen andlungsfel bele-
gen. Außerdem mu ß mındestens 4 SWS au dem musıschen

Bereıch Ende des Studiıums nachweısen.

Lm ergleic ZU. Pflıchtangebot en dıe Dozenten beım

Wahlpfliıchtangebot 36r noch großerem Umfang dıe Möglıch-
Daskeit, aur ue Herausforderungen reagıeren.

ahlpflıchtangebot 1äßt sıch deshalb A eiıner tudiıenord-

NUuNndg N1C festschreıben. Angeboten werden 1LM YTUNdStTU-

dıum A der ege für den gemeindepädagogischen Bereıch

relevante Semiınare, üÜbungen und Vorlesungen 369 ol folgendem
Umfang

SWSGruppenpädagogık, Gruppendynamık

üÜbungen DA Erzaäahlen, en und
Diskutieren SWS

Einzelfragen der Jugend- undErwachsenenarbeit SWS

Gottesdıens Lıturgıe und Seel-
OXrg SWS

ediendıdaktı und ffentlıchkeits-
arbeıt SWS

Musısches Angebot SWS

Gemeindepädagog1l 1mM praktıschen tudıen7jJahr
5./6.Semester

Wahrend ın den me1lısten undesländern das raxısJjahr a Iı

Berufsanerkennungsjahr nachn der Dıplomıerung al und

Semester abgele1ıstet W1ırd, ınd dıe beıden praktıschen
Studıensemester ın Baden-Württembergqg und 1n Bayern Lın das

Dıe Praktıkanten bleıben immatrıku-Stud1iıum ıntegrıer
ıL1er und er  en keine ergutung. Das praktısche ud1-

enjJjahr MS eın wesentlıcher Teil des Studıums und W1Lırd

V der ochschule ıntens1v egleıte
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J Dıe Organısation des praktıschen Studıenjahrs

Dıe beıden praktıschen Studıensemester werden VO Anfang
Oktober bıs Anfang MT zusammenhangend 3 Wochen ab-
solvıert. Dıe Ochschule vermıttelt geeıgnete TraxXxısstel-
len, ın denen der Student gleıchzeitig ıM Relıglilonsunter-
K C Offentlichen Schulen un ım gemeindepädagogi-
sSschen Bereıich praktız1ıeren kann. alle raktıkanten/-
ınnen uch ın der Schule eingesetzt werden, mussen dıe
raxısstellen Lın Bayern seın. ertragspartner e dıe
kvang.-Lut Kırche ın Bayern, vertreten W den jJeweli-
ıgen ekan. Eıne Yraxısstelle ıst NUu dann geeıgne
wWEeNn VO Ort fur dıe beıden andlungsfelder eın ausre1ı-
en breıtes Spe  rum angeboten werden ann und SOwohl
fuüur dıe SsSschulısche als auch fuüur dıe gemeindliche Praxıs
7je eın qualıf1ızıerter Mentor/eıine qualıfızlerte Mentorın
ZU Verfügung

Fur diıie Gestaltung des Praktıkums W1ırd ıne 40-Stunden-
OC zugrundegeleg Dıe Halfte der Zelit dem Prak-
tıkanten für eıgene Studıen, orbereıtung un Reflexion
der er  en un selbst verantworteten Praxıs ZU erfu-
gUNgG . Dıe ve  elibenden Stunden werden 7je Za Halfte
ın der Schule un: Ll1Mm gemeiındepägogischen andlungsfel
absolvıer Anfangs überwiegen OSpltatıiıonen beım Mentor
Proje ı1Mm Umfang VO LCwa Stunden DFO ınd ın
beıden Bereıchen VO Anfang unter ntleıtung e dıe
Mentoren alleın oder ım Team gestalten und erantı-

worten. Ende entfallen VO den Stunden Lın jedem
reıch v  6 au eigenverantwortete Praxıs.

Sn emeındepadagogische Praxısfelder

AlLls Mentoren stehen emeiındepädagogen, Gemeindepfarrer
und hauptberuflıche ıtarbeıter ın der Lokalen un reg10o-
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nalen Jugend- und Erwachsenenarbeit ZU erfugung Be1

der Entsche1ıdung fuür ıne bestimmte Stelle und eınen De-

stımmten Mentor werden entscheıdende Akzente füur dıe ]e-
weilıge Praxıs gesetzt. er Praktıkant NoI l ber wah-

rend des PraxısJjahres eın möglıchst breıtes Spe  rum de!

außerschulıschen Bildungsarbe kennenlernen. uch WE

beispıelsweıse eın Praktiıkum A eınem Bıldungswer der

1st Ma S au dıesenErwachsenenbıldung absolvıer
reıch der Gemeindepädagog1ı fıxzıert Der MentoOor vermıt-

al ın sprache mı dem Praktıkanten Konta ande-

Te hauptberuflıchen Mitarbeitern und YTbeıtsfeldern LN

der Gemeınde oder AI Ü  ıchen Werken.

A1ls möglıche ınsatzfelder bıeten ıch

Kınder- und Jugendarbeit am en Variatiıonen:;:
Kindergottesdienstarbeit;
Konfirmandenarbeit;
Elternarbeit;
Erwachsenenbıldung und Erwachsenenarbeit einschließlıc

der Seniorenbıldung und —arbeıt;

Besuchsdıienste;
Fre1izeıt-, Semınar- und Tagungsarbeit.

Der Praktıkant sollte A den beıden YTaktıschen Studıen-

semestern möglıchst M dreı bıs V1ıer YTbeıtsfelder ange
m1ıtarbeıten oder eigenständıge VerZn f hospıtıeren,

antwortu uübernehmen.

ıe des gemeindepädagog1schen Prak  tıkums ım

raxıs7jahr

Nach dem Ausbildungsplan für dıe raktıschen Studiıenseme

Ter saoll der Praktıkant ım raxısJahr ”"saınen berblıck

uüber dıe beiden Ausbildungsfelder Schule und Gemeıinde ge
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wınnen: befähigt werden, das 1m rundstudium erworbene
Wıssen twortlıch ın der Praxıs anzuwenden;: fahıg
werden, nterschıiedliche Me  en ach- und S1ıtua-
tıonsgerecht einzusetzen: über eıiınen längeren ZeLitraum
rfahrungen 1mMm Umgang und Lın der Zusammenarbeit mıt ande-
zZze Mitarbeitern, mı Schülern, ugendlıchen un: Erwach-

gewınnen;: ıch der eigenen Möglichkeiten und Gren-
Z bewußt werden, dıe Fäaähigkeit Z krıtischen Reflex1ıon
der eıgenen Arbeiıit erwerben;: ıch al Mıtarbeiter lın
Schule und Gemeınde verstehen lernen." Eınige Aspekte
dıeses Z1Lelkatalogs mOöOchte ıUch noch ervorheben:

Dıe Praxıs kennenlernen und eılıgene Erfahrungen sammeln:
Der Eınsatz LM raktıschen Studıenjahr ıst ıne konse-
quente Fortführung der studıenbegleitenden Pra  ea
Cer achkundiger nleıtung kann der Yraktıkant das
meındepädagogische andlungsfel ın einer gröoßeren Breite
kennenlernen und ıch selbst ın diıesem Bereıch Ur e 1 -
genverantwortete Versuche erproben. kann verschıedene
Lernprozesse uber eınen langeren Zeitraum mitveriolgen
un gemeınsam M1ı dem Mentor auswerten.

ntscheıdungsabläufe durchschauen: Das raxısjahr bıe-
tet dem Praktıkanten Ür dıe ermiıttlung des Mentors
dıe einmalıge Oglichkeit, verschıedene Gremıen ınvwn————_—_—r————  x_.-. — —AA
meınde und Regıon kennenzulernen und dıe dort ablaufenden
ntscheıdungsprozesse allmählıch durchschauen. soll
der Praktıkant möglichst mehrfach Kırchenvorstandssit-
ZUNgEeN teılnehmen, Jugendausschüsse und Konvente, Sıtzun-
gen des Ystands VO Erwachsenenbildungswerken, Verban-
den der Jugend- und Erfiachsenenarbeit etc. besuchen.

Dıe den verschıedenen Handlungsvollzügen ugrundel1e-
gende Konzeptıon erkennen un!: bewerten: In den regelmaßı-
gen Sprechungen mı den Mentoren W1ırd der Praktikant
Nn1ıc 1U personlıch und ethodısc beraten. Anhand der
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Analyse des edıngungsfeldes werden uch dıe Konzept1iıonen
estımmter andlungsvollzuge und dıe 371e pragenden
meındevorstellungen untersuc und ewerte

Zzusammenarbeıit m1ıt anderen ıtarbeıtern: Der Praktıkant

arbeitet en m1ıt dem Mentorj nımmt ber uch

den Dıenstbesprechungen und Mıtarbeıiutertreffs Lın der

Gemeınde (D ern dıe besonderen ahıgkeıten und

MP  N unterschıiıedlıc ausgebıldeter ı1tarbeiter

kennen und gewınnt allmählıch ıne OoOrste  ung VUO den

öglıchkeiten und Grenzen des erufsbılds des Gemeınde-

padagogen.

D1ıe eıgene als emeındepadagoge reflektieren: Der

Praktıkant ıst noch Student, docn vıele 1tarbeiter und

VO em emeındeglıeder etrachten ıhn al hauptberuf-
lıchen iıtarbeıte WEeEeNnN uch nOocNh ım "Lehrlıngstatuts"
Der Student W1ırd dıesen Rollenwechsel mehr oder wenıger
schnell vollzıehen braucht dazu jJedenfalls begle1-
en 7weıl Fa  OoOren ınd eı besonders schw1ıe-

EG eınmal der Faktor ZeTE) Z andern dıe Tatsache, dafß

der Student gleıchze1t1g "Mıtarbeiter ın der Gemeınde

und "Relıgıonslehrer Un der Schule Ar Dıe pezıfıka
der jeweılıgen kennen und gestalten und am

—der Z erfügung stehenden Z mMı orbereıtungen,
flexıonen und Berıchten ZU rechten ZeI fertıg
seln, 71°n6 fuür dıe meısten Praktıkanten große Herausfor-

derungen.

CC Begleıtung wahrend des Praxıs7ahres

Dıe wıchtıgste Begleıtung Serfäahrt der Praktıkant VO

( W S sSe1ine Mentoren fFür Schule und Semesinde : egel-
maßıge esprechungen cCragen dazu beı, daß dıe ben

nannten ıe mOöglıchst Y Te1cChHt. werden. Mındestens WO-—

Can e W1ırd Q erlebte Praxıs gemeınsam refle  1ert
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und werden weliıtere Vorhaben mıteinander geplant un te1ıl-
weıse uch gemeınsam vorbereıte abeıl, besonders ber
au  — dem Weg elıner eıgenen erufs1iıdentität al Geme1in-
depadagoge 1 der Mentor dem Praktıkanten eın Wiıchtiger
Begleıter

weı auptberufliche Mıtarbeiter der CAHhochschule,
C selbst als Relıg1ions- und emeiındepädagogen ın beıden
Bereıchen des erufsfeldes gearbeitet aben, pflegen den
Kontakt den Praktıkanten und Mentoren. Sıe besuchen
dıe Praktıkanten Praxısort, erleben sS71ie ıLMmM Eınsatz und
beraten Praktıkanten und Mentoren. S1ıe fuühren Fl beıde
Z1i1elgruppen uch Stud1i1ienwochen und Fortbıldungen W

Studıenwochen und entorentagungen

Dıe Praktıkanten kommen wahrend ıhres Traktıschen StTCu-
dıenJjahres vıer VOorgeschrıebenen Stud1iıenwochen dıe
Hochschüle. Dıese Studıenwochen dıenen der orbereitung
au dıe eiınzelnen Phasen des Praxısjahres, der Reflexion
der unterschıedlichen rfahrungen Lın den OÖf ehr voneın-
ander abweıchenden raxısstellen Mn der großen bayerı-
schen Landeskırche, und der Arbeıt aktuellen Problemen
1LM raxıs)ahr W1lıe P Gemeındearbeit Ln der Diaspora,
Okumeniısche Fragen, Konfırmandenarbeit, Gemeındeaufbau,
Gemeınde als Lernort. Eın wesentlıcher an  eı dıeser
Wochen 1a dıe Eiınuüubung un C ollegiale eratung anhand
VO Praxısberichten und der ustausc uüber personlıche
Fragen W1Lıe Aa uüber den sınnvollen Umgang mı Arbeıts-
ert und Fre1iızelt, RO  enkonflıkte, annungen zZzwıschen
den LlLUm Studıum erarbeıteten konzept1ionellen rstellungen
und der 1MmM Praktıkum angetroffenen ealıta un den
meınden.
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Dıe Mentoren au beıden Bereıchen treffen ıch Jahrlıch
eınmal eıner zweıtagıgen gemeınsamen entorentagung
und eiınmal ın Regıonalgruppen. Bei diıesen Zusammenkuüunften
standen anfangs Organısatorısche Fragen und der YtTah-

rungsaustausch ıL1m elpunkt. unehmen W1ırd VO den

Mentoren gezıe Begleıtung und K  Ng erwartet.

—S SC des PraxısJjahres

Der an bestätıgt als ertragspartner Ende der Drak-
tıschen Studıensemester aufgrund der Berıc der beıden

Mentoren, daß das raxısJjahr erfolgreıic bgele1ıste WOTLr —

den S Eın Jahresberıcht des Praktıkanten M dann

rundlage Für das abschlıeßende Kolloquıum der Fach-
ochschule

emeındepadagogık ım Z una 8& Semester des

auptstud1ums

Dıe praktıschen Studıensemester zahlen bereıts A e
studıunm. 1E au dıe anschlıeßenden weı Semester

i1sSt wıeder zwıschen Pflıcht- und ahlpflıchtangeboten
unterscheiıiden.

A Pflıchtveranstaltungen

Die tudıerenden kommen ın der ege ehr motıvıert und

mı vıelen Fragen nach dem praktıschen tudıen)Jahr dıe

OÖöochschule zurüuück. Dıe für das AL  ach emeındepaäad-
undagogık vorgeschrıebenen SWS ım Semester

deshalb ıne mehrfache ZL.elsetzung. In ıhnen werden dıe
bısher erworbenen Kenntn1ısse, ahıgkeiten un Fertıgke1i-
ten und dıe Erfahrungen au dem raxısjahr aufgegrıffen



M

und versucht, Au den eılınzelnen Bausteıinen elılıne Gesamt-
konzeption für dıe Gemeindepädagogik entwıckeln. Eıne
solche Konzeptıon darf allerdıngs HMa Nu au ge  en
rfahrungen entwıckelt werden. Prognost1ızierbare Sturktu-
rentwıcklungen un theologische Intentıonen ınd 3C gle1i-
her Weise aufzunehmen. Dıe tudıerenden SsSsollen 10 den
Pflichtveranstaltungen des auptstud1ums deshalb uch fur
kunftige ntwıcklungen ö Kırche und Gemeı1ınde sensıbılı-
siert werden, amı S1e lın ıhrer spateren Praxıs au ak-
tNel1e Herausforderungen sachgemaß reagıeren können. Das
Pflıchtangebot Hat schlıeßlich uch noch dıe Fun  ON VO

Repetıtorien und ereıte auft Q1e Klausur VOrb, dıe
Ende des Studıums L1M Fach emeındepädagogik sSschreıben
n

“ Wahlpflıchtangebot

rundstudıum überwog der 1 chtanteil Im Hauptstu-
Ad1ıum ınd die\Wahlmöglichkeiten großer. Mındestens SWS
und SWS Praxıs ınd 1LMmM und Semester 1Lm relıgıons-
un gemeındepadagogischen ahlpflichtbereich belegen.

Vertıefungsgebiete

Eın Ta des Angebots wa der SEUdent als Ür e
SsSse1lne ntscheıdung für e1n estımmtes ertıefungsgebiet.
Vıer Solche Vertıefungsgebiete Stehen Z Wahl, weı
lıgıons- und weı emeındepädagogische. Studıenjahr
1986/87 konnten ıch dıe tudıerenden für eiınes der Lol-
genden Vertıefungsgebiete entscheıden: Reliıg1ionsunter-
1 e der auptschule, Relıg1iıonsunterricht der Be-—
rufsschule, Erwachsenene a ]- Z1.elgruppe, ıtarbeiterbil-
dung.
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Mit der Wahl eines Vertiefungsgebietes entscheıde sich
der Student für einschlägıge studienbegleiıitende Pra

VO SWS und für eın VO Wahlpflichtfächern, das

au SWS des ernfaches des Vertiefungsgebiets und SWS

zugeordneter Wahlpflıchtfaäacher geschnur HOS Dıese Bun-

delung SOl dazuı anregell, eın estımmtes andlungsfel
ÜrST ET ett stud1iıeren, W1LC  ıge inschlaäagıge La teratur

kennenzulernen, ıch ME den entsprechenden Theor1ıeansat-

z beschaftıgen und ıch Ca  ısche und methodische

Kenntnısse und ahıgkeıiten für dıeses Gebıet anzueıgnen.
Der Student amı eınen chwerpunkt, der ber weder

aln noch den rbeıtgeber spater bındet.

Eın C aur das Lehrangebot der gemeindepädagogischen
Vertiefungsgebıete ıL1mMm Studienjahr 1986/87 verdeutlıch

dıe Ausführungen:

Vertiefungsgebıe YTrwachsene als Zıelgruppe

Das fur das und Semester bestand au

folgenden Lehrveranstaltungen:

erniac Erwachsene al Z1ıLelgruppe 4 SWS

Einschlägıige studienbegleitendei
Pra SWS

Planung und urchführung VO eranstal-
Cungen ML Erwachsenen SWS

SWSLernprozes LM Lebenslau

der Erwachsenenbıldung SWS

Theolog1ısche Themen am der Erwachsenen-
bıldung SWS
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Vertıefungsgebiet: Mıtarbeiterbildung
Das TD cdas und 8 Semester bestand au
folgenden Lehrveranstaltungen:
erniac Mitarbeiterbildung SWS

Einschlägige studıenbegleitende
Pra SWS

Ng und helfendes esprac SWS

Lernprozesse ıLM Lebenslau SWS

Lebenskrisen und YTrısenhilfe SWS

Miıtarbeiter LM Kındergottesdienst SWS

erniac des Vertıefungsgebietes und beı den studıiıen-
egleıtenden Pra ıst dıe ud1ıengruppe des Jeweili-
gen Gebıets unter C DE übrigen Ängebote können uch
tudıerende belegen, dıe ıch fuüur eın anderes

Vertiefungsgebiet entschıeden aben.

AD Das ubrıge ahlangebot

Von den SWS, dıe jeder 1M auptstud1ıum mındestens be-
egen muß , ınd WWe das Vertiıefungsgebiet abgedec
Dıe restlıchen Stunden ann au den Angeboten der ub-

rıgen dreı Vertıefungsgebiete und den daruberhinaus anı
zeıgten Lehrveranstaltungen auswaählen. Dıe Breite des AÄAn-

gebots verdeutlicht dıe usamenstellung der ahlp  ıcht-
angebote für das tudıen)Jahr 1986/87, wobeı dıe ben
nannten eranstaltungen MC nochmals wıederholt werden
und das relıgıonspadagogische Angebot ausgeklamme
Bla Relıg1ıoöose Ansprechbarkeit Jugendlıcher:; Jugend-
sozlologie; Andacht und ottesdienst; Zugange ZU e
onfırmandenarbeıi Senıorenarbeit;: Spıe  ormen n a 9 der
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Gemeındearbeit;: Sıngen ın nterrıch und Gemeıinde:;: B Wd=
nerısches Gestalten.

d Prüfungen

Zulassungsvoraussetzung Z Vorpruüfung nach dem eme-

Ter ınd der Nachweı1is der erfolgreıchen Teılnahme den

vorgeschrıebenen Pra und e1ı1n Leıiıstungsnachweis uüber
eıne Hausarbeit eiınem selbst gewahlten ema au dem
Bereıch des gemeındepädagogischen Wahlpflıchtangebots

Das Vertıefungsgebie W1ırd LMmM auptstudıum WE ıne fäa-
cherubergreıfende mundlıche Prüfung abgeschlossen.
Rahmen der Dıiıplomprüfung 1sSt eıne reıstundıge Klausur Ln

emeındepadagogik échreiben. Haufıg W1ırd uch fuür dıe

1lplomarbeıi eın ema au dem Bereıch der emeındepad-
agogık gewahlt.

VO  D} Y HOocCchstafGl 1 S (1986) 50 5—- 345 (Anm.Red,.)


